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Um die Regierungsbildung im Reich
Die Parteiführer beim Reichspräsidenten
Vor der Beauftrag ««» eines Sozialdemokraten mit der

Regierungsbildung

TU . Berlin , 11 .Juni . Der Reichspräsident v. Hinden-
burg empfing tm Laufe des Samstag vormittags zunächst
den Reichstagspräsidentcn Loebe  zu einer Besprechung
über die politische und parlamentarische Lage im Zusam¬
menhang mit der Rcgiernngsneubtldnng . Im Anschluß
daran wurden die Führer aller größeren Parteien mit Ein¬
schluß der Dentschnationalen empfangen . Die Sozialdemo¬
kraten waren durch den Vorsitzenden der Ncichstagsfraktion
den Abg. Hermann M üIler  vertreten , die Dentschnatio-
nakcn durch den Parteivorsihenden Grafen Westarp.  Für
die Deutsche Bolkspartet war der Abg Dr . Scholz erschie¬
nen . Das Zentrum hatte den Vorsitzenden der Rcichstags-
fraktion v. Gnerard  und den Abg . Sieger wo kd  ent¬
sandt . Die Wirtschaftspartei war vertreten dnrch die Abge¬
ordneten Drewitz und Mollath  und die Demokratie
dnrch den Abg. Dr . Koch -Weser . Die Besprechungen tru¬
gen nnverbindlichen Charakter.

Der Reichspräsident bestätigte dem Reichstagspräsidentcn
Locbc,  daß er den Auftrag zur Bildung des Kabinetts
erst nach dem Rücktritt der NeichSregiernng am Dienstag
erteilen werde . Er gedenke den Auftrag einem Sozial¬
demokraten  zu übergeben . Zunächst wolle er aber die
Parteiführer zu Besprechungen darüber empfangen , ivelchc
Parteien »nd welche Persönlichkeiten für die Bildung einer

Regierung in Frage kommen könnten , um Klarheit für
seine Entscheidungen zu schassen.

Wie das Berliner Tageblatt  hört , hat der Füh¬
rer der demokratischen Partei , Reichsminister a. D . Koch-
Weser bet seinem Empfang bei» Reichspräsidenten auf die
Zusammenhänge zwischen der großen Koalition im Reich
und der Regierungsbildung in Preußen hingrwiesen und
dabet die Ziveckmäßigkcit einer Ausdehnung der großen
Koalition aus möglichst viele Länder des Reiches hervvr-
gehoben.

Der Vorwärts  schreibt , cs sei kein Geheimnis , daß
Hermann Müller versuchen wolle , eine Regierung der gro¬
ßen Koalition -ustandezubringen . Für diese» Versuch
sprächen vor allem zwei Umstünde : 1. Sei eine breite und
sichere Mehrheit , wenn sie zusammcnhalte , einer knappen
und unsicheren vorzuzichen ; 2. hätten gerade die beiden

"volksparteilichen Minister des alten Kabinetts der sozialde¬
mokratischen Opposition am allerwenigsten Gelegenheit zu
Angriffen geboten . Sollte trotzdem die Bildung einer gro¬
ßen Koalition an - er Haltung der Volkspartei scheitern , so
bleibe die Weimarer Koalition , etwa dnrch die Bayrische
Volkspartei oder die Deutsche Bauernpartei verstärkt , die
»veitaus anssichtsrcichste Kombination . Praktisch handele es
sich darnm , die Personenfrage zu ordnen nnd über die näch¬
sten dringenden Anfgaben eine Bcrständignng herbeizusüh-
ren . Man dürfe annehmen , daß es Hermann Müller rasch
gelingen werde , den Auftrag des Reichspräsidenten auszu-
sühre », wenn nicht künstliche Schwierigkeiten geschaffen
würden

Elsenbahnkatastrophe in Mittelstanken
D-Zug 47 München—Frankfurt

bei Sigelsdorf entgleist
SS Todesopfer.

TU München,  11 . Juni Rach einer Meldung ans
Nürnberg ereignete sich am Sonntag früh einhalb 3 Uhr
bei der Ausfahrt aus der Station Sigelsdorf  in Mit-
tekfranken auf - er Strecke Nürnberg — Würz bürg
ein schreitiches Eisenbahnunglück. Der Schnellzug I) 47
München—Rheinland ist aus noch ««bekannter Ursache ent¬
gleist. Die Folgen des Unglücks waren furchtbar. Nach den
bisherigen Meldungen sind SS Tote , 7 Schwerverletzte und
IS Leichtverletzte z» verzeichnen.

Ucber das Eisenbahnunglück wird noch gemeldet : Das
Unglück ist auf einen Schienenbruch znrückzuführen . Die
Lokomotive entgleiste , übcrschlng sich nnd blieb mit dem
Tender in das Erdreich eingebohrt , liegen . Der nachfolgende
Packwagen blieb auf dem Bahnkörper stehen, während die
nächsten 5 Personenwagen »mficlen nnd zum Teil inein-
andergeschoben oder völlig zertrümmert wurden . Der mitt¬
lere Wagen ist vollkommen geknickt, sodah die beiden Hälf¬
ten nebeneinander liegen Ans diesem Wagen wurden
die meisten Toten geborgen Der Schlnßwagen ist fast
ganz unbeschädigt geblieben . Unter den Toten ist auch der
Lokomotivführer , während der Heizer die Geistesgegen¬
wart besaß, im letzten Moment abzuspringen . Die meisten
Verletzungen entstanden durch den aus der nmgestürzten
Lokomotive ansströmenden Dampf , der entsetzliche Verbrü¬
hungen verursachte . Der Zngsvcrkchr nach Nürnberg ist
vorläufig gesperrt.

Sofort »ach Bekanntwerden des Eisenbahnunglücks bei
Sigeksdorf begab sich auf Anordnung des Generaldirektors
der Reichsbahngesellschast der zuständige Referent für Un-
fallwescn an die Unglücksstätte . Auch vom Reichsverkehrs-
ministcriiim wurde ei» Dezernent entsandt.

Die Opfer der Eifeubahnkatastrophe
TU . München , 11. Juni . Die Namen der bisher identi¬

fizierten Opfer des großen Eiscnbahnnnglücks in Mittel-
franken sind: Dr . Keßler aus Würzbnrg : Reisender .Kaiser,
Herkunft nnbekannt : Engen Provarcy aus Ungar » : der
Lokomotivführer des verunglückten Zuges , Jmhof aus
Würzbnrg : Stellwerksmcister Oberhäuser aus Aschasscn-
burg : Stcllwerksmeister Dürr aus Gcmünden : Stcllwerks-
mcister Jettcl aus Würzbnrg : Oberwerkmeister Peter
Bauer ans Würzbnrg : Eisenoahnersehesrau Tony Eul ans
Oberhansen im Rheinland : Eisenbahner Kaspar Klug aus
Köln : Bergpraktikant Helmut Gebhardt aus Borna bei

Leipzig : Lokomotivführerschcfrau Elise Donner aus West¬
falen.

Die umstrittene Tariferhöhung
TU . Berlin , 11. Juni . Der BerwaltungSrat der Deut¬

schen Reichsbahngesellschast , der sich am heutigen Samstag
mit der von der Reichsrcgiernng ans den Tariserhühungs-
antrag gegebenen Antwort beschäftigte, hat unter Osfenhal-
tung seines Rechtes , das Reichsbahngericht anzurufen , be¬
schlossen, zunächst wit allem Nachdruck die Verhandlungen
mit der Neichsregierung auf Erledigung des Tariferhü-
hungsantragcs weiter zn betreiben , da die Antwort der
Neichsregierung im allgemeinen die Neigung erkennen lasse,
die schwierigen Fragen in Vereinbarung mit der Reichs¬
bahn zu lösen und da der Weg des Rcichsbahngcrichts erst
an allerletzter Stelle in Frage komme. In dem Sitzungs¬
bericht wird erklärt , daß der Vcrwaltmigsrat in der Ant¬
wort der Reichsrcgiernng keine die Sache erledigende Ent¬
scheidung erblicken könne

Weiter wird gesagt, daß, wenn man im lausenden Jahre
einen übermäßigen Betrag auf Anleihekonto ansnchmen
wollte , damit der Tatbestand nicht ans der Welt geschafft
würde , daß die Zinsberechnung des lausenden nnd des fol¬
genden Jahres an sich einen Verlust anfwcise . Außerdem
seien die Einnahmen des Mai , wenn man die Sondercin-
nahmc ans dem in diesem Jahre schon in den Mai gefal¬
lenen Pfingstverkehr von 15 Millionen Mark abschähe, um
6 Millionen gegen 1927 zurückgeblieben , dagegen seien seit
Fertigstellung der Tarifdenkschrift die Betriebsausgaben
dnrch Erhöhung der Eisen - nnd Kohlenprcise weiter an-
gcwachscn. _

Die Durchführung
des landwirtschaftlichen Notprogramms

Die Schlußsitzung - es LandwrrtfchastSausschuffes des
Reichstages.

TN . Berlin , 11. Juni . Der Ncichstagsausschuß zur Durch¬
führung des landwirtschaftlichen Notprögramms , der vom
bisherigen Reichstag eingesetzt war , nahm in einer Sitzung
am Samstag den Bericht der Neichsregierung über die Ver¬
wendung von Ncichsmittcln zur Förderung des Absatzes
von Schlachtvieh und Fleisch entgegen . Rcichsernährungs-
minister Schiele  erklärte , daß er noch nicht in der Lage
sei, über die Verwendung der 26 Millionen Reichsmark für
die Genosseiischnftsorganisation zu berichten , weil die Ver¬
handlungen noch nicht abgeschlossen seien. Ueber die bis-

Tages -Spiegel
Reichspräsident v. Hiudenburg wird am morgigen Diens¬

tag einen Sozialdemokraten , voraussichtlich den Abgeord¬
nete« Müller -Frauke «, mit der Regierungsbildung be¬
auftrage «.

Die Sozialdemokratie wird bei de» Verhandlungen zur Re¬
gierungsbildung zunächst die Bildung der Großen
Koalition anstreben.

Die Neichsbahnverwaltung will in Verhandlungen mit der
Neichsregierung die geplante Tariferhöhung doch durch¬
setze».

Der Bölkcrbundsrat hat am Samstag seine 50 Tagung be¬
endet: das Ergebnis kann man nnr als kläglich bezeichne»

Bei Siegelsdorf in der Nähe von Nürnberg ereignete sich
gestern früh eine schwere Ersenbahukatastrophc, bei der
zweiundzwanzig Tote «nd zahlreiche Schwer - «xd Leicht¬
verletzte zu beklagen find

*

Die Lage des »eruuglückte« PvIarluftschiffeS „Italic »*
konnte nuumehr fcftgcstellt « erde«, eS befindet sich in der
Nähe von Cap Leigh Smith . _

herige Verwendung von Reichsmitteln zur Förderung des
Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch legt « ein Regierungs-
Vertreter dar , daß nach dem Gesamtplan 5 )4 Millionen
Reichsmark ans den bewilligten Beihilfen scstgcleg^ wot^
Heu. seien und über di« Kreditabgabe von 22 Millionen be¬
stimmt worden sei.

Zum Schluß berichtete «in Bertr «t«r des Reichsernäh.
rungsmiiiisterinms über den Stand der landwirtschaftlichen
Uinschnldungsaktion.  Die Anleihe der Landcsbank-
zentral « sei in Höhe von 105 Millionen Reichsmark am 25.
Mai abgeschlossen worden . Si « sei mit K>L Prozent ver¬
zinslich und habe eine Laufzeit von 30 Jahren : « ach Ab¬
lauf der ersten 5 Jahre könne sie jedoch vom Landwirt in
Bonds oder in bar zurückgezahlt werden . Die Auszahlung
an den Landwirt erfolgt mit rund 93 Prozent . Nicht betei¬
ligt an der Anleihe seien außer Len Hansestädten di« Länder
Bayern und Sachsen , denen geeignete kommunale Träger
für die Anleihe fehlten . Für die Länder mit staatlichen
Grundkreditanstalten Thüringen , Hessen, Oldenburg , Braun-
schwcig und Lippe , habe durch Einschaltung der Rcntenbant-
kreditanstalt «in Weg gesunden werden können , um auch
ihnen die für die Umschuldung erforderlichen Leihbeträge
zur Verfügung zu stellen. Es sei somit von den vom Re ch
übernommenen Hilfsleistungen im Gesamtbeträge von 200
Millionen (Hvldmark üb«r den Betrag von 110 Millionen
Reichsmark verfügt . Die Anmeldung der Länder habe mehr
als das Doppelte des Friedensbetrages ausgemacht . — Hier¬
aus schloß der Vorsitzende , Abg. Horlacher lBVP .) die Sitzung
und erklärte die Tätigkeit dieses Ausschusses für abgeschlossen

Die Lage der„Ztalia"festgestellt
TU . Oslo , 11. Juni . Die letzten Meldungen der „Citta

di M,lano " besagen , daß es ihr möglich gewesen ist, mit der
„Italic, " in Verbindung zu treten , dessen Nadiotelegraphist
Biagi nicht nur seine Erkennungsnummer gab, sondern anch
an seiner Art zu telegraphieren wieder erkannt wurde . No¬
bile teilte mit , daß er noch für 40 Tage Proviant habe und
der Zukunft vertrauensvoll entgcgensehe . Die genaue Nach¬
prüfung der von der „Italic, " angegebenen Lage ergab , daß
sie sich auf dem 80. Grad 30 Minuten nördlicher Breite und
28. Grad 4 Minuten östlicher Länge befindet . Dieser Stand¬
ort liegt ungefähr 30 bis 40 Kilometer von der nördlichen
Kiistenlinte des Rordoftlandes entfernt.

Wie der „Montag " ans Kopenhagen berichtet , hat der
Kapitän der „Citta di Milano " am Sonntag aus die Frage
des Vertreters der „Bcrlinske Tidende ", ob der Kapitän
wisse, wie die „Italic »" gescheitert sc!, geantwortet , darüber
könne er nichts sagen. Er habe aber am Samstag in einem
halbstündigen klaren Gespräch von Biagi gehört , daß die
Mannschaften sich auf zwei großen Eisschollen befänden , sich
also in zwei Teile geteilt hätten , die beide einander nicht
sehen könnten . Die beiden Eisschollen seien ziemlich weit
vom Lande weg. Die eine werde in Richtung auf Land ge¬
trieben . Es sei sehr schwierig, den Lenten zu Hilfe zu kom¬
men . Die einzige Möglichkeit sei, daß ein Flugzeug auf einer
großen Esscholl« landen könnte , um dann nach und nach die
Leute zu holen.



Abschluß der Genfer Ratstagung
Eine klare Entscheidung

in der oberschlesischen Schulfrage
TU . Genf , 11. Juni . In seiner Samstagsitzung stellte der

Völkerbundsrat folgende drei Richtlinien für die Behand¬
lung der Aufnahmegesuche für Minderheitcnschulen auf:

1. Jede Person , die den Antrag stellt, sei es auf Errich¬
tung einer Minderheitenschule , sei es auf Zulassung eines
Kindes zu einer schon bestehenden Schule , mutz gemäß ihrem
Gewissen und unter eigener Verantwortlichkeit erklären , wel.
ches die Sprache des Kindes ist, für dessen Erziehung sie ver¬
antwortlich ist. Die Erklärung muß das wiöekgeben , was
der Erziehungsberechtigte für tatsächlich bestehend hält.

Diese Freiheit der Erklärung über die Sprache des Kin¬
des stellt, obwohl sie einen gewissen Spielraum in der Ab¬
schätzung der Umstände mit sich bringt , keine unbegrenzte
Möglichkeit dar , die Sprache , in der das Kind unterrichtet
werden soll, und die entsprechende Schule zu wählen.

2. Die polnische Regierung ist berechtigt , zu Minderheiten¬
schulen diejenigen Kinder nicht znzulafsen , deren Sprache
nach Erklärung der Erziehungsberechtigten nur das Pol¬
nische ist.

3. Die polnischen Behörde « dürfen Erklärungen verant¬
wortlicher erziehnngsberechtigter Personen «her die Sprache
der Sinder , keiner Nachprüfung, Bestreitnng , Druck und Be¬
einträchtigung in irgendeiner Form unterwerfen.

Mit Rücksicht auf diese drei Richtlinien wird die polnische
Regierung aufgefordert , sich mit diesen Bestimmungen ins
Benehmen zu setzen und erneut Anträge ans Errichtung
von Minderheitenschulen auf Grund von Erklärungen der
Erziehungsberechtigten entgegenzunehmen . Der polnische

.Außenminister nahm diesen Bericht - es Völkerbundes mit
dem Vorbehalt an , baß die Erklärung der Erziehnngsberech.
tigten ans Wahrheit beruhen müsse.

Der deutsche Regierungsvertreter Herr v. Schubert
erklärte , ich nehme Kenntnis von der Erklärung des Herrn
Vertreters der polnischen Regierung , baß sie anerkennt , daß
Art . 131 der Genfer Konvention das Verbot für die pol¬
nische Schulbehörden in sich schließt, die für den Eintritt in
die Minterheitenschule abgegebenen , Erklärungen nachzu¬
prüfen oder zu bestreiten . Ich möchte meinerseits nochmals
,darauf Hinweisen , daß das Haager Gericht diese» wichtigen
Grundsatz ohne irgendeinen Vorbehalt aufstellte.

Im weiteren Verlauf der Sitzung erstattete der deutsche
Vertreter , Staatssekretär v. Schubert , Bericht über die Tä¬
tigkeit des Wirtschaftsrates des Völkerbundes.

Mit einer kurzen öffentlichen Sitzung und einer darauf
folgenden vertraulichen Sitzung wurde darauf die 80. Tages¬
periode des Völkerbundsrats am Samstagnachmittag abge¬
schlossen.

Klägliche Ergebnisse.
Die Tagung des Rats hat bis auf die Regelung der ober-

,schlesischen Fragen vom deutschen Standpunkt aus betrachtet
keine positiven Ergebnisse gebracht . In einer Reihe groß -.':

Fragen , wie die internationale Gerichtsbarkeit und der Min¬
derheitenschutz, sind vom Rat Entscheidungen getroffen wor¬
den, die mit den deutschen Interessen nur sehr schwer vcr.
einbar sind. In den polnisch-litauischen Fragen hat der Rat
gleichfalls keine Lösung oder Förderung der Verhandlungen
erreichen können . Es muß bedauerlicherweise festgestellt
werde », daß die deutsche Gesamtstellung auf dieser Rats¬
tagung keine Stärkung erfahren hat.

Eine schwere Nechtsschädignng der Minderheiten.
Der vom Rat angenommene Bericht über die Ablehnung

der albanischen  M i n d e r h c i t e n k l a g c bedeutet
eine schwere Schädigung der Interessen der gesamten Min-
derheitenbewegung für die Zukunft . Der Bericht gibt den
Regierungen eine neue rechtliche Waffe im Kampf gegen die
deutschen Minderheiten in den verschiedenen Ländern in die
Hand . Er aberkennt den Minderheiten das Recht, ans Grund
des Art . 11 an den Rat wegen Verletzung des Minderheiten¬
schutzes zu appellieren und nimmt grundsätzliche Feststellun¬
gen über die Bedeutung des Minterheitenschntzes vor , die
in schroffstem Widerspruch zu dem Inhalt der Minderheiten-
abmachnngen stehen. Es ist deshalb bedauerlich , daß der
deutsche Delegierte diesem Bericht zngestimmt hat . Die Mög.
lichkeit einer Vertagung des Berichts auf den September
wäre ohne weiteres gegeben gewesen . Der Beschluß des
Völkerbundes entspricht in keiner Weise den Interessen der
nach Millionen zählenden deutschen Minderheiten in den
durch den Versailler Vertrag abgetretenen deutschen Ge¬
bieten.

Die deutsche Delegation verläßt Genf.
TU . Genf , 11. Juni . Die deutsche Delegation hat mit

Staatssekretär v. Schubert und Ministerialdirektor Gauß an
der Spitze am Sonntag mit dem fahrplanmäßigen Schnell¬
zug Genf verlassen - die Delegation triAheute in Berlin ein.
Di « übrige » Delegationen , der englische Außenminister
Chamberlain , der polnische Außenminister Zaleski und Paul
Boncvur haben ebenfalls im Laufe des Sonntags Genf ver¬
lassen.

Einbernfung der vorbereitende » Abrüstungskonferenz nicht
vor dem Herbst.

TU . Genf , 11. Juni . Während der Genfer Ratstagung
haben mehrfach vertrauliche Besprechungen zwischen Cham¬
berlain und Paul Boncour über die A b r ü st u n g s f r a g e
stattgefunden , die sich an die Pariser Unterredung zwischen
Chamberlain und Briand anschlossen. Irgendwelche feste
Vereinbarungen sind jedoch in diesen Gesprächen nicht ge¬
troffen worden . Die Frag « der Wetterführung der Abrü¬
stungsverhandlungen des Völkerbundes bleibt zunächst nach
wie vor ungeklärt . Man weist auf die sehr großen Schwie¬
rigkeiten hin , die in dieser Frage zutage getreten seien, ins¬
besondere auf die Meinungsverschiedenheiten zwischen der
französischen, englischen und amerikanischen Regierung über
die grundsätzliche Methode der Abrüstung . Unter diesen Um¬
ständen ist eine Einberufung der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz nicht mshr zu erwarten.

Die polnisch -französischen
Wirtschaftsbeziehungen

Pole » verlangt Abänderung

des französisch-polnische« Handelsvertrags.

TU . Paris , 10. Juni . Der Pariser Vertreter der Tele-
graphen -Union gibt unter ausdrücklichem Vorbehalt folgende
Mitteilung wieder , die er von gut unterrichteter Seite
erhielt : Falls die polnische Regierung eine Abänderung
des französisch-polnischen Handelsvertrags verlangen sollte,
wird die französische Regierung ihre Zustimmung versagen.
Die polnische Regierung dürfte zu diesem Verlangen durch
die Handelsvertragsverhandlnngen mit Deutschland veran¬
laßt sein, denn der polnisch-französische Vertrag sieht u . a.
eine besondere Bestimmung vor , die Frankreich nicht nur die
Meistbegllnstigungsklausel znspricht , sondern auch in einer
Reihe von Fällen den französischen Handel und die in Polen
lebenden Franzosen auf gleiche Stufe mit dem polnischen
Handel und den Polen stellt. Die polnische Regierung soll
nun die Absicht haben , die französische Regierung um eine
Aenderung dieser Bestimmungen , die in ein besonderes Pro¬
tokoll aufgenomen sind, zu ersuchen, weil Deutschland in den
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen fortgesetzt
die gleiche Behandlung für sich verlange , die den französi¬
schen Staatsbürgern und dem französischen Handel in Polen
zuteil wird . Polen aber wolle diesen deutschen Wünschen
nicht nachgeben, statt dessen aber den polnisch-französischen
Handelsvertrag wie erwähnt abändcrn . In Frankreich hofft
man aber , baß Polen nachgeben und auf eine Aenderrtng
des Handelsvertrags mit Frankreich verzichten werbe , wo¬
durch andererseits eine Erschwerung der deutsch-polnischen
Handelsvertragsverhandlungen entstehen würde.

Bei den vielfachen Erörterungen der nunmehr drei Jahre
dauernden -deutsch-polnischen Handelsvertragsverhanb-
lungen ist, wie zu dieser Meldung bemerkt werden muß , nie.
mals Bezug auf den polnisch-französischen Handelsvertrag
genommen worden . Auch in der polnischen Presse ist bis¬
lang nichts davon gesagt worden . Dahingegen dürfte es rich¬
tig sein, daß Polen demnächst in Paris Schritte zur Abän¬
derung seines Vertrages mit Frankreich tun wird , da in der
polnischen Fachliteratur der polnisch-französische Handels¬
vertrag als durchaus einseitig und zu ungunsten Polens sor.

bezeichnet wirb.

Aus dem besetzten Gebiet
Schon nieder ein Besatzungszwischensall.

TU . Speyer , 10. Juni . Am gleichen Tage , an dem sich in
Maximilians « » ein Zwischenfall zwischen einem französischen
Offizier und einem Deutschen ereignete , trug sich ein solcher
auch in Speyer am Rhein zu. Zwei französische Alpenjäger
hielten am Abend des 3. Juni in Speyer ein Ehepaar an,
versuchten den Man von seiner Frau zu trennen und diese
in ein nahegelegenes Feld zu schleppen. Nur dem energi¬
schen Dazwischentreten des Ehemannes ist es zu danken , daß
ihr Vorhaben mißlang . Als dann noch einige Zivilpersonen
des Weges kamen , flüchteten die Alpenjäger . Wie von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wird , ist es durch Gegenüber¬
stellung des Ehemanes mit Soldaten gelungen , die Täter zu
ermitteln und festznnehmen.

Der französische Spionagedienst im besetzten Gebiet.
TU . Mainz , 10. Juni . Nach neuerer Feststellung hat sich

ergeben , daß die französische Besatzung im besetzten Gebiet
noch ein großes Kontingent von Geheim - und Militärpolizei
unterhält . Im ganzen sollen sich etwa 660 Geheim - und
Sicherheitsbeamte im besetzten Gebist befinden . Die Haupt-
stellen der Geheim - und Nachrichtenpolizei sind Mainz , Lud-
wigshafe » und Koblenz . In Mainz befindet sich die Ober¬
leitung des französischen Nachrichtenwesens , der etwa 80
Beamte mit mehreren Offizieren zugeteilt sind. Es ist immer
wieder festgestellt worden , daß die französischen Nachrichten-
Abteilungen mit der Besatzungsbehörde zusammenarbeiten,
was von dieser bisher immer wieder bestritten wurde . Man
ist zu der Ueberzeugung gekommen , daß auch der Spionage-
Dienst zum Teil von her Besatzung unterhalten wird.

Breilscheid in Paris
TU . Berlin , 10. Juni . Wie die „Tägliche Rundschau " aus

Paris meldet , erklärte Reichstagsabgeordneter Breitscheid,
der sich in den letzten Tagen in Parts aufhielt , einem Ver¬
treter des „Oeuvre ", er habe seine sozialistischen Freunde
besucht, um sich über ihre Eindrücke aus den deutschen Wah¬
len zu unterrichten . Alle hätten den gewaltigen Fortschritt
der republikanischen und der Friedensidee , wie er in den
deutschen Wahlen zum Ausdruck komme, anerkannt . Wenn
die öffentliche Meinung Frankreichs dieser Tatsache Rech¬
nung tragen wolle , würden gewisse zwischen Frankreich und
Deutschland schwebende Fragen schneller und mit mehr Aus¬
sicht auf Erfolg geregelt werben können.

„rwrr weroen cm neuen menyornrnner « , irn , vvnvirirrirr»
fordern , darunter den Neichökanzlerposten . Das Finanz¬
ministerium gehört zu denen , auf die wir einen Anspruch
zu haben glauben, " erklärte Breitscheid wörtlich . Er gab zn,
mit französischen Staatsmännern s„Ocuvre " nennt Pviucare
nnd Briandj verhandelt zn haben.

Württ . Landtag

-L-L'

Staatspräsident Dr . Bolz.
Staatspräsident Dr . h. c. Engen Anton Bolz wurde am

18. Dezember 1881 in Rottcnburg a. N . als Sohn eines Kauf¬
manns geboren . Von 1900—1904 studierte er auf den Uni¬
versitäten Tübingen , Bonn nnd Berlin Rechtswissenschaft
und trat dann in den württembergischen Justizdicnst , wo er
zuletzt Amtsrichter in Rvttenburg war . Sehr frühzeitig
wandte er sich auch der Politik zu nnd wurde schon 1912 —
erst 31 Jahre alt — vom Zentrum in den Reichstag gewählt,
dem er bis zum Umsturz angehorte . Auch der Nationalver¬
sammlung gehörte er an und seit 1920 ist er auch im neuen
Reichstag vertreten . Dem württembergischen Landtag ge¬
hört er ebenfalls seit 1913 an . Nach dem Tode des Justiz¬
ministers ». Kiene wurde Abg. Bolz am 29. Oktober 1919
dessen Nachfolger . Eine Berufung znm Neichsschahminister
lehnte er im März 1920 ab. Am 2. Juli 1923 übernahm er
an Stelle des verstorbenen Ministers Graf das Ministerium
des Innern . AIS Minister des Innern hat er eine ruhige
und feste Hand gezeigt . Kürzlich wurde Minister Bolz wegen
seiner Verdienste um den württembergischen Staat mit dem
Ehrendoktor ausgezeichnet . Dr . Bolz ist nach Blos , v. Hie-
ber . Rau und Bazille Ser 6. wiirttcmbcrigschc Staatspräsi¬
dent.

Das Zentrum und die Regierungsbildung
Die Württ . ZentruiuSkorrcspoudenz gibt über de» Gang

der Negierungsverhandlnngcn eine eingehende Darstellung.
Darin heißt es : Der - berwiegeude Teil des Landesvor¬
standes und der Zentrnmsfraktion kamen unter Ablehnung
der Uebertragnng der Verhandlungsführung an die Sozial¬
demokratie zn dem Ergebnis , daß es erwünscht sei, am Frei¬
tag , den 8. Juni , den Staatspräsidenten zu wählen , und daß
vorläufig das Zentrum bis zur Erweiterung der Regie¬
rung nach der Seite der Deutschen Vvlkspartei oder der
Demokratischen Partei hin den Staatspräsidenten stellen
solle. Dabei ging man von der Auffassung aus , daß die So¬
zialdemokratische Partei im Reich und in anderen Ländern
einen starken Einfluß besitze nnd baß die überwiegende
Meinung der württ . Bevölkerung mehr auf der Seite einer
aus den bürgerlichen Parteien bestehenden Regierung
stehen werde . Diese Stellungnahme erfolgte insbesondere
in Rücksicht auf die katastrophale Notlage der Landwirt¬
schaft nnd den Schutz der kulturellen Güter , wie der Erhal¬
tung lebensfähiger süddeutscher Länder . Dagegen wurde
die Wahl eines Sozialdemokraten zum Landtagspräsiden¬
ten gebilligt und gleichzeitig ausgesprochen , baß dem Zen¬
trum jede reaktionäre Politik fernliege , der demokratisch-
republikanische Staat sichergestellt sei und die lebenswichti¬
gen Interessen der Arbeitnehmerschaft auch in der neuen
Regierung eine ebenso sachliche wie entschiedene Förderung
erfahren müßten . Die Wahl des seitherigen Innenmini¬
sters Bolz zum Staatspräsidenten ist nur aus der Schwie¬
rigkeit der Lage heraus zu erklären . Das Zentrum hat die¬
sen Posten weder erstrebt noch ist ihm derselbe erwünscht.
Mit der vorläufigen Wahl von Innenminister Bolz zum
Staatspräsidenten soll die Brücke gebaut werden zu einer
weiteren Verständigung unter den Parteien.

Obstrnktionsabsichten der Sozialdemokratie?
Der Stuttgarter Berichterstatter der Franks . Ztg . will

von sozialdemokratischer Seite gehört haben , daß diese
Partei über die Regierungsbildung außerordentlich ver¬
stimmt ist und daß sie den Präsidenten des Landtags,
Pflüger , der aus ihren Reihen stammt , in diesem Fall zu-
rückztehen wolle , damit sie neben der Opposition auch alle
Möglichkeiten zur Obstruktion im Landtag habe.

Zum Vorsitzenden der Landtagsgruppe des Christlichen
Volksdienstes ist nicht Amtsgerichtsrat Liebig , sondern Rek¬
tor Kling -Lorch bestellt worden.

Kleine Anfrage « .
Das Zentrum hat im Landtag folgende Kleine Anfrage

gestellt : Ab 1. April 1927 ersetzt der Landesfürsorgeverband
unr noch den Ortsfürsorgebehörden die Hälfte des von ihnen
endgültig zu tragenden reinen Aufwandes , der durch die
wegen Geisteskrankheit , Geistesschwäche, Epilepsie oder einer
dieser ähnlichen Krankheiten , Taubstummheit und Blindheit
eines Hetlbedürftigen notwendig « Versorgung in einer ent»



sprechenden Anstalt entsteht. Hierdurch tritt in Fällen , in
denen die Familiensürsorge nach amtsärztlichem Gutachten
besser oder mindestens der AnstaltSfttrsorge gleichwertig ist,
eine nicht sachgemäße Härte ein. Ist das Staatsministerium
bereit, eine entsprechende Aendernng der Verfügung zn ver¬
anlassen? — Außerdem stellte die Bürgerpartei folgende
Kleine Anfrage: Die Schädigung der Gebäude und die Be¬
lästigung und Aengstigung von deren Bewohnern durch Last¬
autos mit Vvllgnmmi-Reifen nimmt kein Ende. Ein An¬
trag, welchen der Landtag angenommen hat, ein Verbot von
Voll'guinini-Rcifen ansznsprechen, harrt noch seiner Erledi¬
gung. Die Verwendung von Schwcrantvmobilen mit Vvll-
gnmmi-Neifcn bedeutet nachgerade einen groben Unfug und
ist eine Rücksichtslosigkeit gegen die Hausbesitzer und Bewoh¬
ner von Häusern an viel befahrenen Straßen . Ich frage das
Staatsministerium : Ist es bereit, alsbald im Interesse der
Erhaltung besonders der älteren leicht gebauten Häuser und
der Verhütung der Belästigung von Bewohnern das Ver¬
bot der Bereifung mit Vollgnmmi-Neifen für sämtliche
Kraftfahrzeuge ansznsprechen, und die Fahrtgeschwindigkeit
schwerer Lastwagen auf ein Maß znriickzuführcn, das den
Gebäuden keinen Schaden bringt?

Aus Stadt und Land
Calw , den 11. 2uni 1928

Amtseinsetzung des neuen Geistliche« in Bad Teinach
Vergangenen Mittwoch hielt der neue Geistliche, Pfar¬

rer Schüle , seinen Einzug in Bad Teinach. Die Kirchen¬
gemeinderäte von Teinach, Einberg und Schmieh empfingen
ihn und seine Frau am Bahnhof Calw und geleiteten ihn
im Verkehrsomnibns hierher . Vor dem mit Tannengrün
geschmückten Pfarrhanse richtete Schultheiß Kaiser  herz¬
liche Worte der Begrüßung an die neue Pfarrfamilie . Eben¬
so herzlich dankte Pfarrer Schüle für den freundlichen Emp¬
fang und gab der Hoffnung Ausdruck, daß seine Arbeit in
den drei Gemeinden eine schöne und segensreiche sein möge.
Am Sonntag nahm Dekan Roos,  Calw , die Amtseinsetzung
des neuen Geistlichen bei voller Kirche vor. Er erwähnte,
daß es ihm eine besondere Freude sei, gerade in Bad Tei-
nach seine erste Investitur im Bezirk vornehmen zu dür¬
fen. Habe er doch hier vor 25 Jahren als junger Vikar
seine Arbeit im evangelischen Pfarrdienst begonnen. Seine
wetteren Ausführungen waren eine Betrachtung über die
Herrlichkeit des Pfarramtes , nicht in dem Sinne , als ob cs
ein bequemes nnd sorgenloses Amt wäre, sondern ein Amt
voll Mühe und Verantwortung , dessen Herrlichkeit gerade
darin liege, daß es Dienst sei am Volke. Zeugen bei der
feierlichen Amtseinsetznng waren ein Sohn des früheren
Ortspfarrers , Vikar Gutbrod,  Tübingen , und Schult¬
heiß Kaiser,  Bad Teinach. Aus dem Lebenslauf des neuen
Pfarrers sei erwähnt, daß er 18SS in Ludwigsburg geboren
ist, also im 83. Lebensjahre steht, und unter anderem früher
am Seminar Lichtenstern, als Stadtvikar in Heilbronn und
zuletzt als Pfarrer in Nenenhaus bet Nürtingen tätig mar.
Pfarrer Schule ist der vierte ständige Pfarrer in Teinach.
In der 1662-1665 unter Eberhard III. erbauten Kirche mußte
früher der Stadtpfarrer von Zavelsteiu die Gottesdienste ab¬
halten. Erst viel später bekam Teinach im Sommer einen
Badevikar. 1892—1893 wurde das Pfarrhaus erbaut und der
erste ständige Pfarrherr , Pfarrer Scholl, angestellt, der heute
noch lebt. Seine Nachfolger waren die Pfarrer Bayha und
Gutbrod.

Künstlerischer Erfolg.
Fräulein Hedwig Dieterich,  Calw , erzielte beim Prü¬

fungskonzert des Württ . Tonkünstlerverbandes im Konzert¬
saal der Liederhalle in Stuttgart als Schülerin von Max
Lang  einen außergewöhnlichen Erfolg. Sie spielte „Bil¬
der einer Ausstellung" von Moussvrgsky und ihre pianisti-
sche Leistung wurde allgemein als künstlerisch durchaus voll¬
wertig und von der Presse als die Beste des Abends — trotz
scharfer Konkurrenz — anerkannt.

. < -> Das „Ochsenanto" in Simmozheim
Durch viele Tageszeitungen wurde vor einigen Tagen

ergötzliche Kunde von Simmozheim verbreitet . Ein lahmes
Auto — müde und matt von vielen Kilometern — zog ge¬
senkten Blickes in unser Dörflein ein, nicht gespeist mit vie¬
len Pferdestärken, sondern gezogen von eines Ochsen Starke-
Abgesehen davon, daß die Simmozhcimer wie andere wackere
Schwaben eine beträchtliche Freude daran haben, wenn so
ein Auto hübsch gemächlich durch unser Dörflein fährt, so
mar das Tempo dieses Autos doch zn auffallend und ein
unbekannter, geschäftiger Zeitungsschreiber hat dieses epo¬
chale Ereignis schnell dem SCB . mitgcteilt, so daß die
Kunde von diesem „Ochsenanto" in alle Gegenden/- unseres
Schwabenlandes kam. Es darf aber dem Bericht über diese
Begebenheit noch eine Ergänzung zugefügt werden. Das
fragliche Auto hatte die das Lebenslicht auslöschende Panne
ungefähr 2 Kilometer, nachdem es die alte Reichsstadt Weil-
derstadt in Richtung Simmozheim durchfahren hatte. Der
Weg nach Simmozheim betrug noch 3 Kilometer. Daß der
Autobesitzer nun den weiteren Fußmarsch nach Simmozheim
statt den näheren nach Wcilderstabt machte, bleibt den Sim-
mozheimern unerfindlich. Hat er vielleicht geglaubt, daß es
in Weilberstadt keine „Ochsen" gebe? Wie immer geht man
natürlich zuerst zum Kollegen, so auch der Besitzer des Pech¬
vogels von einem Auto zum Chauffeur des Simmozheimer
Verkehrsautos . Gerne war dieser zur Hilfe, d. h. zum Ab¬
schleppen bereit. Doch Vorsicht dachte der Mann mit dem
verunglückten Auto, ich frage zuerst, was mein Kollege für
leine Hilfe verlangt . Nun, dachte der Simmozheimer Kol¬
lege, 3 Kilometer hin, 3 Kilometer zurück, Abschleppen, Ar¬
beit, Zeit, Mühe : 3 Mk. unter Brüdern . Auch ein Laie sagt
sich, ein vornehmer Kollege! Anders der Besitzer des Pan-
ncnautos ! 3 Mk.! Das ist mir znviel! Spracht und ließ den
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hilfsbereiten Kollegen stehn! Schätzwohl, daß der Ochse auch
nicht billiger war ! Aber origineller war es, dieses „Auto
mit dem Ochsen"; mehr Eindruck machte es, dieses „Ochsen¬
auto",' und oft werden die Simmozheimer an diesen Strei'
denken.

Sonntagsrückfahrkarten.
Um über Peter und Paul  Reisen und Ausflüge auch

auf größere Entfernungen zu erleichtern, wird die Gel¬
tungsdauer der Sonntagsrückfahrtkarten dieses Mal aus¬
nahmsweise auf die Zeit vom 28. Juni (Donnerstags mit¬
tags 12 Uhr bis zum 2. Juli (Montag ) vormittags 9 Uhr
ausgedehnt. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten zur Hin¬
fahrt am Donnerstag von mittags 12 Uhr an, am Freitag,
Samstag und Sonntag jeweils den ganzen Tag, zur Rück¬
fahrt am Freitag und Sonntag jeweils den ganzen Tag.
Am Samstag nnd Montag muß die Rückfahrt auf der Zicl-
station der Fahrkarte spätestens nm 9 Uhr vormittags , auf
Unteuvegsstationen spätestens mit dem Zuge angetreteu
werden, der die Zielstation um 9 Uhr vormittags verläßt.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Depression im Westen besteht fort. Für Dienstag

und Mittwoch ist immer noch mehrfach bedecktes, auch zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Sc

Möttlinge », 10. Juni - Letzten Donnerstag nachmittag
bewegte sich von der „Ncttungsarche" her ein ungewöhnlich
langer Leichenzug auf unfern Friedhof . Man trug den Mit¬
arbeiter Friedrich Stangers , Martin Weik,  zu Grabe ; er
hat ein Alter von 71 Jahren erreicht. Der einfache Bauers¬
mann, gebürtig von Ebershardt , war vom Jahre 1920 an in
der „Arche" tätig und übte als Redner, Seelsorger und
rechte Hand von Vater Stanger einen tiefgehenden Einfluß
auf die Gäste der „Arche" ans . Sein Tod ist fijr die Mött-
linger Kreise ein schwerer Verlust. Von allen Gegenden
Deutschlands waren Anhänger der „Arche" hierher gekom¬
men, um dem vielverchrten Bruder die letzte Ehre zu er¬
weisen ; und in einem der Nachrufe konnte gesagt werden,
baß in der Beerdignngsstuude Tausende durch ganz Bay¬
ern bis nach Oesterreich hinein, in der Schweiz, in Baden
nnd im Elsaß, den Rhein hinab bis zum Meer in innerer
Teilnahme der Tranerfeier in Möttlingcn gedenken. Des
schlechten Wetters wegen mußte diese in die Kirche verlegt
werden, die bis über die Türen hinaus gedrängt voll war.
Pfarrer Jnng hielt die Trauerrede ; sodann sprachen Pfar-

1er Seitz von Oberhochstatt in Bayern , der Schriftleiter des
Archeboten, Evangelist Walz von der „Rettungsarche " und
Prokurist Schumacher von Nagold. Der Singchor der Net-
tungsarche umrahmte mit ergreifenden Gesängen die ein¬
drucksvolle Feier.

SCB . Wildberg, OA. Nagold, 10. Juni . Die Autvlinie
Wildberg-Herrenberg über Sulz , Kuppingen und Affstätt ist
nunmehr genehmigt morden.

SCB . Horb, 10. Juni . Der Gcmeinderat hat die Umlage
für 1927 nunmehr endgültig auf 20 Proz . festgesetzt. Die
Stenerumlage für 1928 dürfte gleichfalls 20 Prozent be¬
tragen.

SCB . Tübingen , 10. Juni . An der Kreuzung der Reut-
linger und Bahnhofsstraße stieß gestern abend gegen halb
7 Uhr der 46 Jahre alte verheiratete, aus Geratsberg OA-
Ravensburg gebürtige und seit vielen Jahren in Entringen
wohnhafte Arbeiter Franz Xaver Stötzler auf dem Motor¬
rad mit einem großen Lastkraftwagen zusammen und ver¬
unglückte dabei tödlich. Stötzler stand in Reutlingen in Ar¬
beit und fuhr täglich mit seinem Motorrad hin und zurück.
Er erlitt einen schweren Schädelbruch, wurde unter das
Auto geschleudert, dessen eines Rad ihm über den Hals
wegging und ihn noch am Unterkiefer verletzte- Die Ver¬
letzungen ivaren derart schwer, baß Stötzer nur als Leiche
unter dem Wagen hervorgezogen werden konnte.

SCB . Stuttgart , 10. Juni . Die 107 Hektar große frü¬
here Hofdomäne Scharnhausen, auf der von de» württ.
Königen seit 1810 eine weithin berühmte Vollblutaraber¬
zucht betrieben wurde, ist am 1. Juni d. I . in die Pacht der
landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim übergegangcn.
Hohenheim bewirtschaftet damit drei Pachtdomänen mit
einem Gesamtausmaß von 524 Hektar, die alle in der un¬
mittelbaren Nähe der Hochschule gelegen sind und ganz ver¬
schiedene Wirtschaftsmöglichkeiten aufweisen.

SCB - Uhingen, OA. Göppingen, 10. Juni . Freitag nacht
wurde ein junger Mann im Alter von 22 bis 23 Jahren,
als der letzte Zug, der von Stuttgart nach Ulm fährt,
Uhingen MO Uhr passiert hatte, tot auf den Schienen bi-

rekt vor dem Stationsgebäude gesunden. Der Kopf war
vollständig vom Körper abgetrennt und lag zwischen de»
Schienen, während der Körper außerhalb des Gleises lag.
lieber die Persönlichkeit des Toten ist man sich noch im Un¬
klaren, ebenso darüber , ob es sich um einen Selbstmord oder
um einen Unglücksfall handelt. Auffallend ist allerdings,
daß der Rumpf vollständig unverletzt und der Anzug ganz
und gar unbeschädigt geblieben ist. Die Fahrkarte , die der
Tote in der Tasche trug , lautete auf Ebcrsbach-Geislingcii;
anßerdein wurde eine Visitenkarte, die den Namen -
ler trug , vorgcfnnden. _

Der Pazifikslug geglückt
Das „Kreuz des Südens " in Brisbane gelandet.

TN. Newyork, 10. Juni . DaS „Kreuz des Südens " Hai
den letzten Abschnitt seines Amerika-Australien -Fluges wohl¬
behalten zurttckgelegt und ist in Brisbane gelandet.

Wie bekannt wird, will Kapitän Kingsford Smith seinen
Anstralicnflug zu einem Flug um die Welt ausdehncn und
über Holländisch Indien , Europa , Südamerika , Tan -Fran-
zisko fliegen. _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,08
100 sranz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 80,72

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbanbes Württemberg nnd

Hoheuzollcrn E. B.
Stuttgarter Obst- und Gcmüscmarkt vom S. Juni.

Erdbeeren (Gartenpreftlinge ) 50̂ -80; Kirschen 25- 35;
Kartoffeln alte 5—7; Erbsen-Brvckeln 35—40; Kopfsalat 4
bis 10; Blumenkohl 40—90; Karotten runde 1 Bund 10—25;
Zwiebeln 10—11; dto. m. Rohr 10—12; Gnrken 1 Stück 30
bis 50; Rettiche 6—15; Monatsrettiche rote 1 Bund 6—8;
Spargeln 1 Bd. 100—120 (Unt.); dto. 1 Bd. 50—80 (Schw.);
Spiuat 10—15; Rhabarber 1 Bd. 10—16; Kohlraben-Kopf
1 St . 6—10.

Neuregelung des Stuttgarter Wochenmarktverkehrs.
Der Stuttgarter Wochenmarktverkehr hat eine Neurege¬

lung erfahren . Diese hat sich aus Verkehrs- und markt¬
technischen Gründen als erforderlich gezeigt und erstreckt sich
auf die Benutzung der Wochenmarktplätze, die durch den
Ausbau des Karlsplatzes zu einem neuen Marktplatz eine
Erweiterung erfahren haben, und auf die Dauer der Märkte,
ferner auf eine scharfe Trennung zwischen Groß- und Klein-
Markt . Die Großmärkte werden sich in Zukunft zwischen
6.30 und 10 Uhr vormittags abwickeln, und zwar der Groß,
markt für einheimische Gemüse aus dem Marktplatz, für
Obst auf dem Karlsplatz, für Eier und Butter auf der Doro¬
theenstraße und Karlsallee , die Händlergroßmärkte für Obst
und Auslandsgemüse ebenfalls auf der Dorotheenstraße und
Karlsallee . Bemerkenswert ist, daß der Handel für ein¬
heimisches und ausländisches Gemüse getrennt vor sich geht
Für den Kleinmarkt sind der Alte Schloßplatz (Schillerplatz)
und die Markthalle vorgesehen. Je nach der Beschickung des
Kleinmarktes auf dem Alten Schloßplatz ist vorgesehen, die¬
sen noch auf den Leonhardsplatz anszudehnen .

Schweincprcise.
Balingen : Milchschweinc 20—36, Läufer 30 — Besig¬

heim: Milchschivcine 15—25, Läufer 40—52 — Bopfingcn:
Läufer 40—55, Saugschweine 22—30 <«. — Eppingen : Milch-
schweine 12—23, Läufer 27—40 — Güglingen : Milch¬
schweine 19—28, Läufer 35—50 — Giengen a. Br .: Saug,
schweine 22—31, Läufer 40- 60 — Jlshofen : Milchschweine
18—34 — Heilbronn : Milchschweine 17—27, Läufer 35 bis
50 — Herbcrtingen : Ferkel 27—32 — Oehringen
Milchschweine 22—32 .L. — Nottwcil : Milchschweine 22 bil
31 ^(. — Schömberg: Milchschweine 21—29 — Ulm: Milch
schweine 26—34 ^(. — Vaihingen a. E.: Milchschweine 22 bi)
33 ^(.

Fruchtpreise.
Balingen : Haber 13 — Giengen a. Br .: Haber 12,9t

bis 13, Weizen 13,80 der Zentner.
Die Börse zeigte am Wochcnschluß etwas mshr Festigkeit

und die Kurse zogen an.
*
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„ Auf nächsten Donnerstag , den 14 . d » . . abend»
'/,7 Ahr , lade ich

alle Im Bezirk»ei 3,««az--Reistek»
meiieadea Geselle«

ins Gasthaus zum ^BSren - hier rin.

ZmS:Wahl ei«» 8esellei-A«rsch«ff«.
Der Vorstand : K. Buhl.

Geiaeiadeaerdaad der Schmezmid-
Waiiemrsorsaag Bergarle.
Vergebung von

Wafferleitungsarbeiten.
Die erforderlichen

Erd-. Veto«- und Maurekarbeitev sowie die
Rshrlieserüigs- «»dBttlegstszsarbeite« s8r die
Leittngsstrewe)ainea-Veinde?g ssSev vergebe«
werden.

Zur Vergebung kommen rund 1000 ksdm. gußeiserne
Muffenröhren von Vv mm l. W . mit Zubehörteilen , 1200 cdm
Erdonshud.

Die Bedingungen sowie die erforderlichen Angebots-
Vordrucke die gegen ein« Gebühr von I Mk . das Stück
abgegeben werden , liegen vom 12.—18 Juni 1928 aus dem
Rathaus in Altburg auf.

Daselbst sind die schriftlichen Angebote dis zum
25 . Juni 1928 nachm. 8 Ahr abzugeben.

Stuttgart . ,
^ - den S. Juni 1928.

Altbnrg,
Vauamt für da»

öffentliche Mafferverforgungswesen
Gemeindeverdand der

Schwarzwaldwafferversorgnng Vergöre,
Berwattnng Alt bürg.

Zur

Heuernte
MkrMaler Seaseaa»dSichel«
He«-. Naai- «ad WarlWela,
he«W«e«, Seilrolle«. WWeiie
i«d Ktm-se, haadschleMeche«» !
" Holzreche «.

Enge«Srch.am
Marti.

Am Mittwoch , 18 . Juni bin ich mieden i. Calw , Hotel
VS -ocn von 9 bi? 9 Nhr z» sprechen. — Ohne Blutung,

ohhe RarSS zu Hintersaiien,Mr»
_lern .« ich .wie.bisher säjWzlös

vr ." jllr immer jeden SchKuheitsfeh-
Dkne ^ , l» w. Da^ ^ rhohMge »,Mutter-

MV, f >M ^ ? ebekslccken,Linsen , War-
ror AlbfiLV . rach zen, Hühneraugen , läftigeHaace

den verleiht und daß die Haare wieder wachsen durch mein
Spszialmittcl , wenn noch Wurzeln vorhanden . Für dauern¬
den Erfolg stehe ich ein. Auskunft und Prospekte unent¬
geltlich . z^ l- ISjährige Praxis . Biele Dankschreiben . "» L

Maria Ladsnrr , Wme ., Stuttgart,
Langrstraße 22. Spezialistin für Kssinetib.

Kam « rar Niels
Mil » roüoul Vorteil l»el spaterer » X » » k

kiM !ok1ek8vrIIlk. VSrnerL Illlm
Stuttgart , IVlllrelorspIatL 13 i».

EalmrLiktwllraij
Heute abeud

8 Ahr ist

stWl»e
Vollzählige » Erscheine»
erwartet

Vorstand Stüber.

MWfe
HWMheijeil

anerkannt am besten bei
Friseur vdermatt

b.Hotel Adler , F ?rnspr . P4v.

Tuche zu sofortigem Ein¬
tritt (oder 15. Juni ) ein
anständiges fleißiger

Küchen»
Mädchen

bei gutem Lohn . Ange¬
bote an

Hotel gold . Stern
Wildbad.

Ordentliches , zuverlässig

In kl. Haushalt aus 15. 6.
od . I . 7. gesucht . Gelegen¬
heit kochen zu lernen ist ge¬
boten.

Photogr . u . evtl . Zeug¬
nisse erbeten.

Fr . Dr . Veckh,
Psorzheim , Westl . 182.

Jeden Dienstag und Frei¬
tag von 10—12 Uhr gibt es

tz

-ermann Schnürte
Teigwarengeschäst.

2 kompleite

Bkltkll
wegen Wegzug billig zu
verkaufen.

Von wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

BrenneW- u«d
BirksrHMlWffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K. Otto Bingon , Talw.
Den

Klee » und
Grasertrag
von 3' /- Morgen am grünen

Weg verkauft
_Emil Ra «._

Den

Assertrss
(ewigen Klee) von 24 Ar
im dreifxn Hrerfträßle hat

zu verlausen
Bäcker Lutz, Badstratze.

Eine junge

Ziege
verkauft.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Carl Serva
Fernsprecher 120

Schöne schwarze Kleiderstoffe
in Wolle und Seide

in riesengroßer Auswahl

Pan ! Räuchle, am Markt , Calw

üdoe VorxSoxe lm
iVieisedattsIsdsa ü«»

uvterrlcktet
»ela vollen , llsnu
müssen 5!e sick äs»
Lalver laxblatt
batten, ltte stiaäixe
2onadwe äer Xuk-
Isxe äs » glattes reixt
äle vackeenlle Le
kenotai » im geriet,
vie aotveaäix äie
liattuax eine» glatte»
i»1, cia» äen l.e»er mit
»einem IVirtrebatt»-
xediet verklärtst. . . .

Täglich

Gesrvrelies
WUH. Sach»
Konditorei.

'k
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Mitarbeiters und Bruders

Martin Weik
sagen mir herzlichen Dank.

Wir danken auch Herrn Pfarrer Jung , sowohl für das Wort,
wesches er unserm lieben Heimgegangenen gemäß seinem Wunsche
nachrlef : „ Dieser war auch mit dem Jesus von Nazareth " , als
auch für die freundliche Ueberlassung der Möttlinger Kirche zur
Abhaltung der Trauerfeier.

Alle , weiche den Entschlafenen und seine Arbeit in der Arche
gekannt haben , werden sich mit Freuden die Mahnung des Hebräer¬
briefes gefallen lassen : „ Gedenket an eure Lehrer , die euch das
Wort Gottes gesagt haben ; ihr Ende schauet an , und folget ihrem
Glauben nach" .

Rettungsarche
Hausvater Friedrich Stanger.

Möttkingen , den ll . Juni 1928.

Für Regentage
Gummimäntel
Lodenmäntel

Pelerinen

Herrenwindjacken
Knabenwindjacken
Damenwindjacke«

Paul Räuchle,»m«.« ,Ealw.

SMer -Metot

3ch hatte Gelegenheit , eine » große« Lagerposten guter Hofe« z« Kausen und
biete diese z« folgenden

«iißeMöhW«ledern Preise«
an:

Zeughofen 0.00, 7.30, 9.40, 10.00 MK.
Lederhosen « so. 7.50, 8.so, 9.80 13.00 Mk.
Samthosen 10.00. 13.00. 14.00. is .00 Mk.
Halbluchhosen o.oo. 10.00. 12.00. 12.00,13 .00. 15.00. 10.0018 .00 Mk.
gestreifte Hofen Kammgarnhosen 10.00, 12.50, 16.50, 18.00, 20.00  Mk.
Sommerstanellhssen Tennishosen 17.00. 18.00, 19.00, 20.00, 22.00,

23.00  Mk.
Sporthosen s.oo, 10.00. 12.00,14 .00,15 .00. 10.00,18 .00,19 .00,21 .00,

23.00, 25.00, 27.00, 28.00  Mk.
Ferner Kochhssen 7.00  MK.
Ardeitsmäntel 7.00. 8.80, 9.80 MK.
Bnchdrnckerhemden 7.00, 7.30 Mk.
Blusen für Küfer und dergl . 4.30. 4.60, 5.00. 6.50 Mk.
Die Preise verstehen sich für alle Mauusgrötzen 44 84 «. Bauchgrößen 81—88.

Burschengrötze« 88—48 find 18°/» billige «.
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